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Mein Auslandsaufenthalt in

Boise, Idaho, USA

Auf einen Blick

Name Annika Both

Studienzyklus (Bachelor, Master, Promotion) Staatsexamen Lehramt
Studienfach/-facher Englisch und Franzosisch
Gastuniversitat, Unternehmen Boise State University
Stadt, Land Boise, Idaho, USA
Programm (Erasmus+, Ostpartnerschaften, etc.) Partneruniversitat
Aufenthaltsdauer 4 Monate

Meine E-Mail-Adresse darf an interessierte

Studierende weitergegeben werden ja

Ich habe mein schriftliches Einverstandnis zur

Veroffentlichung dieses Berichts erteilt
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Diese Vorbereitungen habe ich fiir meinen Auslandsaufenthalt getroffen:

(Bewerbung, Anreise, Reiseunterlagen, Unterkunft, etc.)

Mit den Vorbereitungen

Finanzierung meines Auslandsaufenthaltes

(Erasmus+ Forderung, UdS mobil, DAAD-Stipendium, Auslands-BAfo6G, Ersparnisse, etc.)
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Verlauf meines Auslandsaufenthaltes

(Ankunft, taglicher Ablauf, Kurse an der Uni/Tatigkeiten bei Praktika, Mobilitat, Versorgung)

Meine Mitbewohnerin hat mich bei meiner Ankunft vom Flughafen abgeholt, aber man
kann den Campus auch sehr leicht mit Uber erreichen. Nach meiner Ankunft bin ich zur
Rezeption meines Wohnheims gegangen und habe meinen Schlissel bekommen und
konnte mein Zimmer beziehen. Am zweiten Tag gab es eine groBe International
Orientation, bei der alles Wichtige erklart wurde und ich auch meine spatere
Freundesgruppe kennengelernt habe.

In der folgenden Woche starteten die Kurse. Ich hatte vier Kurse, das Minimum, das von
der BSU vorgeschrieben ist. Es klingt wenig, aber Hausaufgaben und Assignments sind
sehr zeitaufwendig dort. Das Verhaltnis zwischen Studierenden und Dozierenden ist um
einiges freundschaftlicher, woran ich mich erst gewéhnen musste. Es waren alle sehr nett,
offen und hilfsbereit.

Ich hatte kein Auto, was in Boise aber nicht so schlimm ist. In der Stadt ist alles sehr gut

zu FuB zu erreichen und es gibt durchaus Busse.

Freizeitgestaltung

(Freizeitaktivitaten, soziale Kontakte, Vereine, Reisen, Jobs etc.)

Die meisten meiner Freund*innen waren ebenfalls Austauschstudent*innen, die ich am
Tag der Orientation kennengelernt habe. Ansonsten habe ich auch in meinen Kursen und
bei meinem Job sehr nette Menschen kennenlernen diirfen. Das Wichtigste ist, nicht
schichtern zu sein. In meiner Erfahrung waren alle Leute immer sehr begeistert und auch
interessiert als zur Sprache kam, dass ich aus Deutschland komme.

Reisen war in Amerika auch sehr barrierearm. Der Flughafen ist super nah und es gibt
Flige in alle umliegenden groBen Stadte. Ich personlich bin nach Seattle und Las Vegas
geflogen. Am Flughafen kann man sich auBerdem leicht ein Auto mieten. Das haben wir
auch gemacht und sind in den Yellowstone Nationalpark gefahren. Kalifornien ist auch
nicht weit von Boise, was einige Leute ausgenutzt haben und auf einen zweiten Roadtrip

aufgebrochen sind.
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Anerkennung meines im Ausland erbrachten Studienleistungen/meines Praktikums

(notwendigen Schritte fir die Anerkennung, z.B. Priifungsamt kontaktieren, Bericht schreiben)

Meine Kurse kann ich leider nicht anrechnen lassen. Da der Aufenthalt aber Teil meines
Studiums ist, reiche ich ein Transcript of Records der BSU ein. Darauf kann man sehen, wie

lange ich da war und die Mindestzahl von drei Kursen, die die UdS fordert, belegt habe.

Mein Fazit zum Auslandsaufenthalt

Die Zeit an der BSU war super schén und ich kann einen Aufenthalt dort nur empfehlen.
Die Partnerschaft der Universitaten ist eine sehr gute Gelegenheit, Land und Leute
innerhalb von vier Monaten intensiv kennenzulernen. Zudem ist Boise bzw. Idaho kein
typisches Reiseziel aus deutscher Sicht, weshalb es wirklich eine optimale Gelegenheit ist,
eine sehr schone und authentische Seite Amerikas zu entdecken, die einem sonst
vielleicht entgehen wiirde.

Insgesamt war der Aufenthalt an der BSU, trotz der Erlassung der Studiengebtihren,
sicherlich nicht die glinstigste Alternative der Auslandsaufenthalte, jedoch eine einmalige
Erfahrung, von der ich stark profitiert habe. Nicht nur habe ich kulturell und sprachlich viel
gelernt, sondern mich sicherlich auch persdnlich in Bezug auf Unabhangigkeit und

Selbststandigkeit weiterentwickelt.
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Insgesamt war der Aufenthalt an der BSU, trotz der Erlassung der Studiengebühren, sicherlich nicht die günstigste Alternative der Auslandsaufenthalte, jedoch eine einmalige Erfahrung, von der ich stark profitiert habe. Nicht nur habe ich kulturell und sprachlich viel gelernt, sondern mich sicherlich auch persönlich in Bezug auf Unabhängigkeit und Selbstständigkeit weiterentwickelt. 
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